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HOMBURG

Jazz, Soul und Funk 
in Mandy’s Lounge
Mandy’s Lounge in der Kirr-
berger Straße 7 in Homburg
präsentiert am Samstag, 17.
Oktober, mit Extra 3st eine
Melange aus Jazz, Soul, Funk
und Hip Hop. Durch die Inter-
aktion der vier Musiker entwi-
ckeln sich die Eigenkomposi-
tionen jedes Mal auf andere
Weise. Beginn wie immer um
20 Uhr bei freiem Einritt. red

BEXBACH

Christian Brembeck
gibt ein Orgelkonzert
Der Förderverein protestanti-
sche Kirche und die Katholi-
sche Erwachsenenbildung
Saarpfalz (KEB) laden am
Sonntag, 25. Oktober, um 17
Uhr zum festlichen Orgelkon-
zert in die protestantische Kir-
che (Kleinottweiler Straße)
nach Bexbach ein. Zu Gast ist
der renommierte Musiker
Christian Brembeck. red

� Der Eintritt zum Konzert
beträgt zehn Euro (Kinder bis
14 Jahre frei). Karten gibt es
bei der KEB, Tel. (0 68 94)
963 05 16, E-Mail: kebsaar-
pfalz@aol.com sowie www.ti-
ckel-regional.de und an der
Abendkasse.

ALTSTADT

Solo-Kirchen-Kabarett
mit Detlev Schönauer
„Das schreit doch zum Him-
mel“ lautet der Titel des neuen
„musikalisch-satirischen Solo-
Kirchen-Kabaretts“, mit dem
Detlev Schönauer alias
Jacques am Sonntag, 18. Okto-
ber, in Altstadt gastiert. „Der
Auftritt von Schönauer in der
Altstadter Martinskirche fängt
um 17 Uhr an. In der Pause bie-
tet der Förderverein wieder
Crémant und Snacks. bam

� Eintrittskarten gibt es im
Vorverkauf zum Preis von 14
Euro bei Blumen Geiger, Orts-
straße 18 in Altstadt, bei
Schreibwaren Trautmann,
Hauptstraße 54 in Limbach
sowie beim Förderverein-Vor-
sitzenden Jochen Posten, Tel.
(0 68 41) 8 06 40.

HOMBURG

Blasmusik im
Diakoniezentrum
Im Diakoniezentrum Haus am
Schlossberg in der Schwes-
ternhausstraße wird das tradi-
tionelle Oktoberfest mit den
„Hofgasslern“, die bayerisch-
böhmische Blasmusik spielen,
am Sonntag, 25. Oktober, ge-
feiert. Beginn ist um 14.30 Uhr
mit Kaffee und Kuchen. Einge-
laden sind Interessierten. red

HOMBURG

Philosophieren 
über die Seele
Das nächste Philosophencafé
der protestantischen Kirchen-
gemeinde findet wieder am 3.
Sonntag im Oktober, somit am
kommenden 18. Oktober, ab 11
Uhr im Siebenpfeifferhaus
statt. Thema: „Eine kleine Ge-
schichte der Seele“. red

Von SZ-Redakteur
Jürgen Neumann

Ins Leere der Wüste 
Neue Abenteuer-Reihe im Bildungszentrum Kirkel führt diesmal in die Mongolei

Kirkel/Homburg. Im Rahmen
der neuen Abenteuer-Reihe
„Die Welt zu Gast im Bildungs-
zentrum“ in Kirkel findet am
Montag, 19. Oktober, ab 19 Uhr
eine virtuelle Reise in die Wei-
ten der Wüste Gobi und auf die
Höhen des Altai-Gebirges der
Mongolei statt. „Weites Land –
menschenleeres Land“, sagt
Karl-Willi Paul, der gemeinsam
mit seiner Frau Margit in der
unwirtlichen Region der Wüste
Gobi und des Altai-Gebirges

unterwegs war. „Diese Land-
schaft ist einfach grandios. Die
Redewendung ,so weit das Auge
reicht’ könnte in der Mongolei
erstmals gebraucht worden
sein, und ,weit’ müsste man
hier mit drei ,e’ schreiben. Der
Blick findet selten eine Grenze,
und wenn doch, dann ist sie
nicht von Menschen gemacht,“
erzählt in geradezu schwärme-
rischem Unterton der gebürti-
ge Homburger, der heute in ei-
nem Dorf in Lothringen lebt. 

Die Mongolei sei vier Mal so
groß wie Deutschland, habe
aber die niedrigste Bevölke-
rungsdichte der Welt. Gerade
einmal drei Millionen Men-
schen lebten in dem Land, da-
von 1,2 Millionen in der Haupt-
stadt Ulaanbaatar. Margit und
Karl-Willi Paul sowie ein paar
Freunde haben im Jahr 2014
vier Wochen mit russischen
Furgon (Kleintransportern),
Kamelen und Pferden die Mon-
golei bereist. „Wir sind durch
die karge Wüste Gobi bis ins Al-

Das Abenteurer-Ehepaar Mar-
git und Karl-Willi Paul ist unge-
wöhnliche Wege in Asien ge-
gangen. Sie durchquerten die
Wüste Gobi bis zum Altai-Ge-
birge. Über ihre Erlebnisse be-
richten sie in der neuen Reihe
„Die Welt zu Gast im Bildungs-
zentrum“ am Montag, 19. Okto-
ber, im Bildungszentrum der Ar-
beitskammer in Kirkel. 

tai-Gebirge mit seinen felsigen
Schluchten und idyllischen
Seen unterwegs gewesen. Wir
haben Bilder mitgebracht aus
einer uns fremden Welt, von ei-
ner abenteuerlichen Reise,“ er-
zählt Karl-Willi Paul weiter, der
damit schon ein bisschen ver-
rät, was die Gäste an dem
Abend im Kirkeler Bildungs-
zentrum erwartet. Ihre Tour
führte am Rande der histori-
schen Seidenstraße vorbei; ein-
gebettet zwischen einsamen
Bergketten, wildem Wasser,
unwegsamen Wegen und glü-
hender Hitze. Paul abschlie-
ßend: „Alles muss mitgeführt
werden: Verpflegung, Futter
für die Tiere, Wasser, Ausrüs-
tung und Material.“ 

Der Eintritt ist, wie bei allen
Veranstaltungen im Bildungs-
zentrum der Arbeitskammer in
Kirkel, frei. 

www.
bi ldungszentrum-kirkel .de
kirkel .de 
abenteuermuseum.de

Die Durchquerung der Wüste Gobi bis ins Altai-Gebirge zählt auch in der heutigen Zeit immer noch zu großen Herausforderungen. Das
saarländisch-lothringische Abenteurer-Ehepaar Margit und Karl Willi Paul berichtet in Kirkel davon. FOTO: KARL-WILLI PAUL

Begegnungen mit Bewohnern der Wüste oder im Altai-Gebirge sind
äußerst selten. FOTO: KARL-WILLI PAUL 

Der Abenteurer Karl Paul Willi hielt im vergangenen Jahr bereits
einen Vortrag in Kirkel über die Wüste. Die Einladung an der Ein-
gangstür zeigt den Weg. FOTO: THORSTEN WOLF/SZ
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Bis zu 100 Besucher kom-
men zur neuen Veran-
staltungsreihe in Kirkel,
die in das Programm
Kultur im Bildungszen-
trum integriert ist“, sagt
Erwin Irmisch, Leiter
des Bildungszentrums.
Ganz im Sinne des legen-
dären Globetrotters Rox
Schulz habe die Vielfalt
der Kulturen auch in die-
ser neuen Reihe ihren
festen Platz. Die Reihe,
die im Februar begann,
ist eine Kooperation mit
den Freunden des Aben-
teuermuseums. Diese
Abenteuererfreunde
wurden im März für ihr
soziales Engagement zu
„Saarlands Besten“ in
der Saarbrücker Zeitung
gewählt. Bei den Vorträ-
gen wird immer für ein
soziales oder caritatives
Projekt gesammelt. jkn 

Facettenreiches Programm aus Tanz und Musik
Kulturnetzwerk für Frauen, Saarkult, veranstaltet am Samstag ein Fest der Kulturen

Homburg. Die Frauen von Saar-
kult, dem Netzwerk für Frauen,
sind gut vorbereitet und freuen
sich auf den kommenden Sams-
tag. Für Gemeinsamkeit, Tole-

ranz, Freundschaft, Offenheit
und Dialog wirbt ein großes Fest
der Kulturen, das am Samstag, 17.
Oktober, von Saarkult, dem saar-
ländischen Frauen-Kulturnetz-
werk im Saalbau in Homburg ver-
anstaltet wird. Ganz im Zeichen
„Raum der Kulturen“ soll der
Saalbau an diesem Abend stehen.
Ein facettenreiches Programm
soll keine Wünsche offen lassen. 

Mit einem großen türkischen
Büfett wird der Kulturabend be-

reits um 18 Uhr eröffnet. Danach
folgt ab 19 Uhr ein kurzweiliges
buntes Angebot mit Musik und
Tanz aus verschiedenen Kultu-
ren. Türken, die schon seit lan-
gem in Homburg eine Heimat ge-
funden haben, aber auch Hom-
burger Vereine werden den
Abend mit vielen Darbietungen
abwechslungsreich gestalten. Vor
allem aber soll auch der Dialog
und die Begegnung der Men-
schen aus unterschiedlichen Kul-

turen gefördert werden, das ist
den Frauen von Saarkult als Ver-
anstalter ein besonders wichtiges
Anliegen. 

Der Erlös aus dem Büfett wird
für syrische Flüchtlinge an die
Hilfsorganisation Time-to-Help
gespendet. Die Gäste sollen kul-
turell und kulinarisch verwöhnt
werden. Die Schirmherrschaft
übernimmt an diesem Abend die
Stadt Homburg. Der Eintritt ist
frei. uh

� Das noch junge Frauen-Kul-
turnetzwerk mit dem Namen
„Saarkult“ ging im März 2013 in
Homburg an den Start. Die Mit-
streiterinnen wollen den interkul-
turellen Dialog fördern. Eine Rei-
he von Veranstaltungen waren
schon angeboten. In der Eisen-
bahnstraße 21a in Homburg ha-
ben die Frauen eigene Räume ge-
funden. Infos zu den Aktionen
gibt es im Internet oder per E-
Mail: saarkult@hotmail.de.

Die Frauen des Kulturnetzwerks
Saarkult wollen am kommenden
Samstag die Vertreter verschiede-
ner Kulturen einander näher brin-
gen. Auf die Besucher des Fests
der Kulturen wartet ein großes
Büfett, Musik und vieles mehr.

Bruchhof-Sanddorf. Die unmittel-
bare Begegnung und das direkte
Gespräch zwischen Flüchtlingen
und Einheimischen sollte im
Mittelpunkt des Kolping-Forums
der Kolpingfamilie Bruchhof-
Sanddorf unter der Moderation
von Gerhard Schnorrenberger
stehen. Schnell kam man über
viele Fragen in einen lebhaften
Austausch mit Flüchtlingen aus
Eritrea und Syrien, die derzeit im
Raum Homburg leben und von
Diplom-Sozialarbeiter Jürgen
Grötschel, dem früheren Leiter
der Caritas Homburg, mit den
Problemen vertraut und sach-
kundig betreut werden, heißt es
in der Pressemitteilung der Kol-
pingfamilie. Die problemlose
sprachliche Verständigung über
das Englische ermöglichte Eng-
lischlehrerin Ulrike Bossung.

Erschreckend waren die Be-
richte über die Fluchtwege, etwa
über die Zäune einer spanischen
Exklave in Nordafrika, am dra-
matischsten im Boot über das
Mittelmeer – auf der Flucht vor
dem alles zerstörenden Krieg in
Syrien und einem tödlichen Ter-
ror-Regime in Eritrea. Um so
überzeugender klangen die Dan-
kesworte der Flüchtlinge für ihre
Aufnahme im Saarland und die
von Anfang an guten Beziehun-
gen zu den Menschen hier, heißt
es weiter. 

Die drei Gesprächspartner –
Robel aus Eritrea sowie Elias und
Majhi aus Syrien – berichteten
über ihren unterschiedlichen
„Flüchtlingsstatus“ in Deutsch-
land, woraus sich unterschiedli-
che Pläne und Lebensentwürfe
ergeben hätten. Sie hätten ihren
Willen betont, selbst etwas zu
leisten und dadurch den Men-
schen hier zum Dank etwas zu-
rückzugeben. Auch kritische
Themen und Streitpunkte sowie
die Sorgen seitens der deutschen
Bevölkerung seien zur Sprache
gekommen. Weiter heißt es in der
Mitteilung: „Deutlich wurde
durch das eigene Erleben und
Tun, wie wichtig die direkte Be-
gegnung von Flüchtlingen und
Einheimischen für die augen-
blickliche humane Hilfe und die
Bewältigung der längerfristigen
Zukunftsprobleme ist – mit allen
Chancen und Risiken.“

Im Anschluss an das Kolping-
Forum informierte Lieselotte
Büttner über den Verein „Hom-
burger wollen helfen“ und seine
derzeitigen konkreten Hilfen für
Flüchtlinge. Dies veranlasste die
Anwesenden, aktuell eine Grup-
pe zu bilden, die sich um ortsnahe
Flüchtlingsprobleme wie etwa
die schulische Integration von
Flüchtlingskindern kümmern
will. Weitere Begegnungen sind
vorgesehen. red

Flüchtlinge erzählten 
von ihrer

dramatischen Flucht

Homburg. Paul Millns gastiert
heute im Christian-von-Mann-
lich-Gymnasium in Homburg.
Geboren in Norfolk begann
Millns seine Karriere gegen Ende
der 60er Jahre. Er begeistert sei-
ne Fans seit Jahren mit mitrei-
ßenden Blues- und Soul-Songs.
Einfühlsame Melodien und Texte
machen ihn zu einem Poeten der
britischen Musikszene, schreibt
die Schule über ihn. Einlass:
19.30 Uhr. Erwachsene zahlen
zehn Euro Eintritt, Schüler sie-
ben Euro. red

Paul Millns spielt 
Blues und Soul im

Mannlich-Gymnasium


